
Fremdheit 
Anmerkungen von Bernhard Waldenfels 

„Während das Andere die bloße numerische oder 
generische Verschiedenheit bezeichnet, die wir 
mit jedem Tisch oder mit jeder Blume teilen, be-
zeichnet das Fremde eine Geschiedenheit. Es be-
zeichnet Ferne, Abwesenheit, Unzugänglichkeit, 
Nichtzugehörigkeit“. 
(2012) 
„Fremdheit kann zunächst auftreten als alltäg-
liche und normale Fremdheit, die innerhalb der 
jeweiligen Ordnung verbleibt, so etwa die 
Fremdheit von Nachbarn oder Straßenpassan-
tinnen, mit denen wir uns auf alltägliche Weise 
verständigen können. […] Die Fremdheit stei-
gert sich mit dem Auftreten einer strukturellen 
Fremdheit, die all das betrifft, was außerhalb ei-
ner bestimmten Ordnung anzutreffen ist, so 
etwa der fremde Festkalender, die fremde Spra-
che, die wir nicht verstehen, das fremde Ritual 
oder selbst nur der Ausdruck eines Lächelns, 
dessen Sinn und Funktion uns verschlossen 
bleibt, oder ein vergangener Zeitgeist, der uns 
nichts mehr sagt. […] Die Fremdheit findet 
schließlich ihre höchste Steigerung in einer radi-
kalen Form. Diese betrifft all das, was außerhalb 
jeder Ordnung bleibt und uns mit Ereignissen 
konfrontiert, die nicht nur eine bestimmte Inter-
pretation, sondern die bloße, Interpretations-
möglichkeit´ in Frage stellen […]. Hierher gehö-
ren Grenzphänomene wie Eros, Rausch, Schlaf 
oder Tod, die den Gang der Dinge, auch die 
Raum- und Zeitordnung durchbrechen“. (1997)  

 Anspruch 
In der Erschließung eigener und anderer 
Lebenswelten gibt es immer auch Formen 
der individuellen Wahrnehmung von 
Fremdheit und Andersartigkeit bzw. fremd 
empfundenen Phänomenen. Ein kritisch 
(selbst-)reflektierter Umgang damit kann 
für Perspektivität sensibilisieren und Tole-
ranz und Offenheit für Diversität fördern. 

Der Sachunterricht möchte eine Auseinan-
dersetzung mit Unbekanntem, Fremden, 
Anderem anbahnen und Erschließungspro-
zesse unterstützen. (GDSU 2013) 

 Seltsames, Fremdes, Anderes 
Anmerkungen von Martin Wagenschein 

„Ich erinnere mich deutlich meines Befrem-
dens, als der Lehrer eine weiße Blume in Tinte 
stellte, die dann in ihr hochstieg, und sie damit 
(wie ich es heute ausdrücken würde) schändete 
[…] Wenn beim Spülen das unter Wasser ge-
füllte Glas, mit der Öffnung nach unten ange-
hoben, oben schon herausragt, dann fließt das 
Wasser nicht aus, es bleibt hängen. Das ist, 
sagt Pascal, ,etrange‘, seltsam, befremdend.“ 
(1968/2010) 
 
„In der Geschichte ist es anders. Nicht nur sind 
die Quellen verschüttet, sie sind auch manch-
mal, was die Naturwissenschaft nicht kennt, 
entstellt, durch Irrtum und Lüge. Vor allem 
aber sind die menschlichen Geschicke in ihrem 
Ablauf weder durch Kausalität noch durch Lo-
gik bestimmt. Geschichte forscht nach dem, 
was einmal war, und was einmal war, was im-
mer anders kommt, wenn auch Verwandtes, 
Ähnliches wiederkehren kann.“ (1968/2010) 
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 Differenz 
Anmerkungen von  
Petra Büker & Clemens Kammler 

„Moderne Gesellschaften des beginnenden 
21. Jahrhunderts sind in kultureller Hin-
sicht komplex und pluralistisch und weder 
in sprachlicher noch in nationaler oder eth-
nischer Beziehung homogen. Differenz ist 
damit nicht länger Ausnahme oder (vermu-
tete) vorübergehende Erscheinung, sondern 
zum Normalfall geworden. Dieser Tatbe-
stand schafft neue Bedingungen des Zusam-
menlebens, mehr noch: Gerade die beschleu-
nigte Dynamik der Entwicklung hin zu glo-
balisierten, pluriformen und individualisier-
ten Gesellschaften stellt hohe Anforderun-
gen an den einzelnen, sich unter diesen zu-
rechtzufinden und einen angemessenen 
‚Umgang mit dem Fremden, dem Anderen‘ 
zu entwickeln. (2003) 

Anmerkungen von  
Astrid Messerschmidt 

„Wenn Differenz aber weniger an Herkunft, 
sondern an unterschiedlichen Erfahrungen 
in ein und derselben Gesellschaft festge-
macht wird, kommen ganz andere Unter-
schiede in den Blick“. (2009) 

 

 
 Junge Mönche (Buddhisten), 2020. 

 

Fremdes ist vorläufig 
Anmerkungen von Sabine Sander 

„Fremd in diesem Sinne ist der erste Schultag, 
der erste Liebeskummer, die erstmalige Erfah-
rung mit dem Tod, der erste Aufenthalt in ei-
nem zuvor nie besuchten Land, der erste Fall-
schirmsprung oder die Pubertät als Eintritt ins 
Erwachsenenleben […] Jeder Mensch verfügt 
über eine bekannte Lebenswelt mit vertrauten 
kulturellen und sozialen Praktiken. Alle ande-
ren Umgebungen, Praktiken und Wissensvor-
räte, die nicht die eigenen sind, werden als 
Fremderfahrung verbucht. Wie das Fremde ist 
auch das Eigene relativ: Nicht nur der Körper 
unterliegt vielfältigen biologischen Verände-
rungen und kulturellen Modellierungen, auch 
der Wissensvorrat und Erfahrungshaushalt 
variiert. Darum kann etwas, was einmal als 
fremd empfunden wurde, eines Tages vertraut 
sein.“ (2012) 

Identität 
Anmerkungen von Rita Rohrbach 

„Die Identität eines Kindes entwickelt sich in sei-
nem Lebensverlauf und wird geprägt von seiner 
Umwelt und den Erfahrungen, die es darin 
macht. Ein Kind vergewissert sich über sich 
selbst, indem es sich mit dem Anderen vergleicht, 
ihn als gleich, ähnlich oder anders erkennt. Im 
Erkennen von Alterität entsteht Ich-Identität 
also zuerst einmal durch Abgrenzung in den je-
weiligen sozialen Bezügen […]. Problematisch ist 
die Entstehung einer sozialen Identität dann, 
wenn eine Gruppe sich durch Vorurteile abgrenzt 
oder diese bewusst herbeiführt, um eine Grup-
penidentität wachsen zu lassen. […] Wenn Iden-
tität in der Wahrnehmung von Alterität entsteht, 
dann ist es die Aufgabe der Schule, eine Annähe-
rung zwischen dem Bekannten und dem Fremden 
herbeizuführen, damit die Unsicherheit vor frem-
den Gruppen nicht mehr als Bedrohung empfun-
den wird.“ (2016) 

Wehrerziehung von Kindern in der DDR 
Vorführung einer Pionierpanzerbrigade 1979 in Berlin 
(Bundesarchiv, Bild 183). 



Fragen 

Was passiert mit unauflösbarem Fremden? 
Muss alles akzeptiert werden? 
Wo liegen Grenzen des Verstehbaren? 
 

Wieviel Raum muss die Lehrkraft für indivi-
duelle Vorstellungen und Reflexionen geben? 
Was kann/darf sie (nicht) akzeptieren? 
Wie kann sie bewusste Fremdmachung auf-
zeigen? 
Inwieweit reflektiert sie selbst kritisch und 
kann/darf dies äußern? 

 

 Herausforderungen 

Fremdverstehen braucht Raum für individu-
elle Wahrnehmungen und Vorstellungen. 

Fremdverstehen braucht Raum für individu-
elle Reflexionen. 

Bewusste Fremdmachung muss dekonstru-
iert werden. 
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